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Die selıge rescent1a Höß VO Kautfbeuren
(1682-1744)

I ur Ikonographie ihrer Vısıonen, eıl

arl l!(.os;el
In memongr Jakob-Mois

In ErganzungU ersten eıl me1lnes Beıtrages sınd och die sehr bedeutsamen
Gestaltungen des Themas, der HI Geilst in menschlicher Gestalt, be1 Christoph
Thomas Scheffler 1n Haunstetten un Irıer, Johann dam Schöpf 1n Schlofß
Brühl, Franz Anton Rebsamen 1ın Göslikon und Joseph Jakob Spieler ıIn Eglofs

behandeln!‘. Außerdem 1st och auf das Deckengemälde Johann Anwanders
1in Schwennenbach einzugehen“.

Die Deckengemälde Chrıistoph 'Thomas Schefflers (1699-1756) 1n der
Marıenkapelle Haunstetten (1742) stehen dem 'Thema Marıa als AD O-
kalyptisches Weıb, mı1t der Sonne bekleidet und den Mond iıhren Füßen, der
Sturz des apokalyptischen Drachens durch den Erzengel Michael un: die Krö-
NUung arıens?. WEe1 7Zwickelfresken 1m Langhaus Grisaille auf Goldgrund
zeıgen Marıa als apokalyptisches Weib m1t der allerheiligsten Dreifaltigkeit
un: als Braut des HI Geılstes Abb Z 24) Beide Male 1St der Geilst als
geflügeltes Wesen un als Greis mıiıt den sıeben Flammen das aupt darge-
stellt. Scheffler übernımmt hier, W1€e e1m Hochaltargemälde 1n Aulzhausen,
den Hl Geilst als Greıis aus dem Kuppelfresko Cosmas Damıan Asams ıIn
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Herrgottsruh be] Friedberg“. die Flügel als Angleichung dıe Gestalt der
Engel verstanden werden können, erscheint mIır traglich. Vielmehr erscheinen
S1e als eiıne Weıterentwicklung un: Entfaltung der Flügel der Taube auf der
Brust des jünglingshaften HI Geılistes 1m Hochaltargemälde der Münchener
Dreıifaltigkeitskirche”. Die Übereinstimmung miı1t dem geflügelten Geilst
bel Johann Georg Bergmüllers Hochaltargemälde in der Ursulinenkirche
Landsberg 1748, Abb 25) un:! dem Deckengemälde 1in der Schlofßskapelle VO

Haiımhausen /50) weIlst auf München un damıt autf die Dreifaltigkeitsvision
der Karmelıitin Marıa Anna Lindmayr als programmatısche Grundlage des
Hochaltargemäldes der Dreifaltigkeitskirche zurück®. Die Münchener Ausbil-
dung VO Johann Georg Bergmüller be]l Johann Andreas Woltt und VO hri-
stoph Thomas Scheffler be1 Cosmas Damıan Asam veranschaulicht die Av
meınsame ıkonologische und stilistische Grundlage für ıhre Bildgestaltungen.

Vısıon un Apokalypse sınd in spirıtueller Hinsıcht ein 525e f m Für diesen
Zusammenhang sınd die Bıographien der Lindmayrın un: Crescentl1as SOWI1e
ıhre Verehrung un: hıstorischen Auswirkungen VO Spanıschen Erbfolge-
krieg bıs z Weltkrieg gewıissermaisen Kronzeugen. Es verwundert daher
nıcht, da{f e1M derartiger Zusammenhang auch 1ın stilıistischer un iıkonographi-
scher Hınsıcht be] den Darstellungen ach den Visıonen Crescentlas festzu-
stellen 1STt. Be]l der Seltenheit VO  an Darstellungen apokalyptischer Themen 1mM
Barock ST dıe Tatsache sehr bemerkenswert, da be1 den Fresken Schefflers in
Haunstetten un:! Trıier eindeutiıge ikonologische un!: stilistische Parallelen mı1t
der Deckenmalerei Paul Irogers (geb 1698 beobachten sınd“ Irogers
Hauptkuppelfresko ın der Stittskirche VO Altenburg (1733/34) stellt die
Menschwerdung Christı durch die Jungfrau und die Vertolgung durch den
Drachen Ottb. 12,1-17) dar® Die Hauptgruppe zeıgt den thronenden(

mıt der Weltkugel, umgeben VO den vier Wesen, un dıie Krönung des
apokalyptischen Weıbes mi1t dem Sternenkranz. Das mıt der Sonne bekleidete
apokalyptische Weıb, den Mond Füßen, stiımmt 1im komposıitionellen Iyp:
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NVCI: allem durch den weIıt ausschwingenden blauen Mantel, mı1t der gleichen
Gestalt Schefflers 1mM Haunstettener Langhausfresko übereın. Die zwelıte
HMauptszene des Kuppelfreskos schildert die Flucht des gebärenden Weibes ın
die Wuüste VOTLF dem S1e verfolgenden Drachen. Dıie Gestalt des fliehenden
Weibes 1st durch „die beiden Flügel des orofßsen Adlers“ (®) vgekenn-
zeichnet. Die Flucht des geflügelten Weibes bedeutet „den Begınn der endzeit-
lıchen Gerichts- un: Heılszeıt; seiıne Entrückung Gott deutet d.  9 da{ß sich
diese zunächst 1m Hımmel auswiırkt, W1e€e die tolgende Szene VO ‚datanssturz‘
u9  zeigt Die emblematische Darstellung „Irıpliciter Sölt in Haunstetten ent-

spricht diesem Zustand der Entrückung CSOFFf Das auf eiıner Wolke
knıende apokalyptische Weıb, das mMI1t der Sonne bekleidet 1St;, und der A
{lügelte HI Gelst als Mıtte der Dreifaltigkeit beinhaltet die Überschattung
arıens durch den HI Gelst als Voraussetzung für die Menschwerdung des
Erlösers. Die knıende Haltung des apokalyptischen Weıbes entspricht völlig
derjenıgen arıens be] der Verkündigung. Dıi1e Übertragung der Adlerflügel
VO apokalyptischen Weib auftf den Gelst entspricht der Entrückung des
heilsgeschichtlichen Geschehens VO der Erde ın den Hımmael.

Dieselbe thematische Struktur erscheint bereıits 1m Jahre 1696 eım Bild-
des Altars VO  , Andreas Thamasch 1n der Kapelle Marıä Hımmel-

fahrt Finstermünz be1 Landeck (Hirol)??: Die Hımmeltfahrt arıens 1m
Altargemälde findet ıhren Abschlufß 1ın den Plastiken der Altarbekrönung,
welche die Dreifaltigkeit mM1t dem geflügelten Gelst iın Menschengestalt
darstellen. Die Darstellungen des HI Gelstes un des apokalyptischen Weibes
iın geflügelter Gestalt beruhen daher auf eıner iıkonologischen Tradıtion, deren
Wurzel dıe Geheime Offenbarung 1St.

Dıie zweıte Darstellung Schefflers in der Haunstettener Marıenkapelle mıt
Marıa als Braut des geflügelten HI Geilstes 1in Menschengestalt kommt der
Hl.-Geıist-Vision Crescentılas sehr nahe, w1e der Bericht be] Jeiler und Gläser
veranschaulicht!!. Jeiler überlietert die Worte des HI Gelılstes: „Wer nıchts liebt
als miıich alleın, den ll ıch 1n mır un meıner Gnade befestigen??.“ Die Beftesti-
SUung 1mM HI Gelst un 1n seıner Gnade wırd durch den Rıng symbolisiert, den
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die Braut Sponsa) aus dem Hohenlied empfängt Die Vermählung Mi1t dem
Geilst un! dıe Überschattung durch ıh wird jer als mystisch VIS1IOILaAaIC

Finheit gesehen, die den Vısıonar das Geheimnıis der allerheiligsten Dreital-
tigkeit, die 1N10 MYSTICA

i1ine sehr bedeutsame Vorläutferin der HIG5 16t-Vısıon Crescentias ı1ST der
oleichen Vısıon der spanıschen Mystikerin Marına VO Escobar (1554—-1633)
VO 30 Maäarz 1624 erblicken Ernst enz stellt tolgendes test „Völlig C111-

den Vısıonen des Heılıgen (e1listes 1ST be1 Marına VO Escobar, da{fß
sıch dıe Braut Mystik auf die Gestalt des Heıilıgen (Geılistes übertragen findet
Wiährend der tradıtionellen Braut Symbolık die die Vısıonen zahlreicher
christlicher Mystiker beherrscht 11UT Christus als der Brautigam
erscheıint un: die Verlobung und Vermählung MI1 ıhm sehr realistischen
V1S10Naren Erlebnissen erfahren wiırd erscheıint be1 Marına der Heılige Geilst
als der eigentliche himmlische Brautigam Hıer 1ST der Heıilıge Gelst nıcht 1Ur

tür die theologische Vorstellung, sondern auch für die relig1öse Anschauung
wirklich ZUTF Person geworden In den Aufzeichnungen arınas heißt er

we1ltfer In demselben Augenblick sah ıch der Himmelsptorte CLH Zelt das
gleichsam die Welt einnahm, un: demselben die heılıgste Person
des Heıilıgen Geıistes, hne bestimmte Gestalt un gleichsam CiI1IE iımm-
lische Wolke yehüllt Die Entraffung die Vısıon endet mi1t der folgenden
Szene „Der Vater spricht ıhr Se1 wıllkommen, Tochter! Der Sohn
spricht ıhr ‚Se1 wiıllkommen, Freundın! ) aber der Heılıge Geilst
spricht ıhr Se1 wıllkommen, Braut! Nımm Besıtz VO der Seligkeıt
deren du dich alle Ewigkeıt erfreuen c1

Die verbale Parallelität als Ausdruck SEMEINSAMECN V1IS1IONAaTeN Erleb-
MN1SSCS, das die Versenkung den HI Geilst un! Gnade den Besıtz
der CWISCH Selıgkeıt beinhaltet veranschaulicht die SCINCUNSAINC spirıtuelle
Eınstellung arınas und Crescentılas hinsıchtlich dieser besonderen Art iıhrer
Heılıg (Jelst Mystık Rupert Gläser bezeichnet Crescentıa als „Braut des

Gelstes MI1tL dem berechtigten 1NweIls auf die Tatsache da{fß SIC auf Ze1L-

genössischen Stichen MI1 der Taube des eıstes dargestellt ist}!>
Die Umsetzung der Vısıon 1115S$ bıldlıche Medium AT be1 Christoph Thomas

Scheffler diıe unmıttelbare Vergegenwartigung der V1S1ONarenNn Symbole erken-

13 Ernst Benz Dıi1e Vısıon Erfahrungsformen und Bilderwelt Stuttgart 1969 568
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Dissertatiıonen theologische Reihe, Bd St Ottilien 1984 16/



273Die selige Crescent1ia Höfß VO Kautbeuren (1682-1 744)
11C11. [)as Weilß des Lichtes be] den Fıguren un der Wolke, welche die Gegen-
Wart (sottes symbolisiert, un der Goldgrund als Symbol des Hımmels un
der Ewigkeıt sind Grundelemente der Pneumatologie der Vision!®. Die Strah-
len das Haupt des apokalyptischen Weıbes bedeuten die dynamısche Selite
der Gegenwart Gottes, desgleichen die sıeben Flammen das Haupt des
HI Geıistes, die seine s1ıeben Gaben symbolisieren. Das Blau trıtt dominıerend

mıt dem old 1mM Haunstettener Langhausfresko autf In der Szene
mi1t (Gsottvater un dem apokalyptischen Weib symbolisiert 6S die inhaltliche
Seite der Gnadenausstrahlung Gottes, 1er die Überschattung arıens
durch den HI Geılst. Zugleich bezieht sıch das Blau auf das lebensspendende
Wasser un:! damıt auf die Wiıedergeburt AaUuUs dem Wasser un dem HI Geilst
(Joh 355) 1mM Taufsakrament. Das Blau erscheıint 1er nıcht 1Ur als die Symbol-
tarbe der Muttergottes, sondern auch als Zeichen der geheimniısvollen AL
gegenwart des HI Geılstes. Das Bildprogramm un:! die Farbsymbolik der
Deckengemälde 1ın der Haunstettener Marienkapelle sind daher ın iıkonolo-
xischer Hınsıcht durch die apokalyptische Vısıon epragt, die der visıonären
Bildwelt der Marına VO Escobar un!: VO  . rescent1a Höf unmıttelbar VeI-

wandt 1St.

Fın Jahr ach den Haunstettener Deckengemälden freskiert Christoph 106
I11as Scheffler die Stittskirche St Paulın ın Trıer (1743), dıe ab 1734 ach den
Plänen VO Balthasar eumann errichtet wurde!‘. Das zentrale Langhaus-
tresko stellt die Verherrlichung der Märtyrer dar und oipfelt 1n der Szene mi1t
der allerheiligsten Dreitfaltigkeit, dem Ratschluflß der Erlösung un: Marıa als
apokalyptischem Weibl® Die „Erscheinung“ dieser Szene 1st VO einer faszı-
nıerenden vis1ıonÄären Strahlkraft (Abb 26) ber den dunklen Wolken die
Blutzeugen und das Trierer Märtyrerkreuz schwebht 1ın einer VO santtem Licht
durchstrahlten Wolkensphäre eın goldener Zeltbaldachin Haupten der
Irınıtätsgruppe””. Dıie Parallele ZU „Zelt, das gleichsam die Welt ein-
D3  nahm 1n der Hl.-Geıist-Vision der Marına VO Escobar 1St jer offenkundig.
Dıi1e Szene mı1ıt dem Sı1eg des Erzengels Miıchael ber den Drachen rechts neben
dem Baldachin zeıgt den übereinstiımmenden thematischen Autbau mı1t dem
Haunstettener Deckengemälde. Thematischer und kompositioneller Miıttel-

16 Gläser (wıe Anm. I5X% 16871
Ernst Vıerbuchen, St Paulın, seıne Botschaft 1n Architektur un! Bıld; Trier 1994,
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punkt 1St die Dreifaltigkeitsgruppe mi1t dem Kreuz un der vorgelagerte
Stufenautbau mıi1t dem geschlachteten amm auf dem Buch mi1t den sıeben
Sıegeln un:! dem apokalyptischen Weib Abb 27/) Der geflügelte HI Geilst als
Greiıis 1m Zentrum der Dreifaltigkeit stimmt m1t denselben Darstellungen iın
Haunstetten typologisch völlig übereın. Das Blau seıner Flügel und seınes
Mantels bıldet miıt der gleichen Farbe der Gewänder Gottvaters,
Gottsohnes un:! des apokalyptischen Weıibes, die in unterschiedlicher Inten-
S1tÄt auftritt, eiınen ıinneren Bereich der himmlischen Verklärung, der komposı1-
tionell un tarblich auf das gleichschenklige Dreieck die Haupter der
Irınıtät bezogen 1St. Der komposıitionelle un: tarbsymbolische Autbau der
Gruppe 1St daher durch die trinıtarısche Hierarchie bestimmt. Das yleich-
schenklige Strahlendreieck tafßt die hımmlischen Lichterscheinungen ber dem
geschlachteten Lamm, den Mond und den Sternenkranz des apokalyptischen
Weibes un: dıe sieben Flammen das Haupt des Gelstes und
bezieht S1€e auf den Lichtkreis 1mM Zentrum des Baldachins m1t dem (sottes-

Jahwe
Die visionäre Bıldgestaltung be1 Scheffler und be] den och behandeln-

den Werken geht A4US dem Vergleich mıiıt der tolgenden Stelle be] Ernst enz 1m
Kapıtel ber das hımmlische Licht hervor: „ JIn der Regel 1St der innerste Kreıs
des yöttlıchen Lichtes ach der Beschreibung der Visionäre VO eıner weıteren
Aura umgeben, 1in der siıch verschiedene Kreıise, Schalen oder Sphären _-

scheiden lassen. Dıie Berichte der Visıionäre welsen übereinstiımmend darauf
hın, da{ß ınnerhalb dieser Sphären eıne Hıerarchie der Leuchtkraft un!: der
Strahlung herrscht, deren Abstutung sıch auch ın der Hierarchie der Ge1lst-
mächte und Engelchöre wiıderspiegelt. Davon unterscheiden 1sSt ann als
drittes das VO  } dieser Sonne ausgehende Kicht: SOZUSAYRCH dıe Normalbeleuch-
L(ung der hıimmlischen Welt, ach Beschreibung der Visionäre eın eigentümlıch
kristallinisches oder prismatisches Licht VO ungeheurer Strahlenkraft. Jle
himmlischen Erscheinungen un Geschehnisse spielen sıch 1in der Sphäre einer
ungemeınen Klarheıt 10) Entscheidend 1STt HNUT, da diese Aura eın reiches
Spektrum VO Farben aufweıst; das hımmlische Licht 1St nıcht ONOTLON weıß,
sondern tarDiIg. . Di1e Farben sınd VO eıner überirdischen Reinheıit un
Leuchtkraft. S1e weısen auch eiıne oroße Vieltalt VO Übergangsfarben, \ 4 @}  e

feinsten uancen auf, mi1t deren Beschreibung die Visionäre sıch ımmer wieder
vergeblich abmühen. Aus den einzelnen Visionsberichten lıeße sıch mıt Leich-

20tigkeıt eıne hımmlische Farbenlehre 7478 ammenstellen

20 Benz (wıe Anm. 13), 337%
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Die dreistufige Hiıerarchie des Lichtes un der Farbe und ıhre auf dıe Irı-
nıtät bezogene Symbolık 1sSt hne welıteres 1n diesem eıl der Deckengemälde
Schefflers erkennen. Das old des Baldachıins, das Rot un der Purpur der
Stuten und der Vorhänge SOWI1e die Lichterscheinungen un: das Blau VCI-

anschaulichen diese trinıtarısche Hierarchie mı1t wahrlich visiıonärer Klarheıt.
Das VO (CGGottesnamen Jahwe un VO Sternenkranz un dem Mond des
apokalyptischen Weibes ausgehende Licht gewınnt 1m Strahlendreieck Jene
kristallinısche Klarheıt, die 1m Blau diese überıirdische Leuchtkraft un: die
damıt zusammenhängende Farbsymbolık erreicht. Diese Symbolık kennzeıich-
net das Blau als die Farbe der allerheiligsten Dreifaltigkeit un der Entrückung
des apokalyptischen Weıbes 1n das Geheimnıis der Dreıifaltigkeit, aus dem der
Erlöser geboren wird

Dıie Farbigkeit, ıhre Symbolik und diejenıge der Komposıtion entsprechen
daher 1n hervorragender Weise dem Hauptthema des Deckengemäldes: Der
Ratschlufß der Erlösung. Franz Ronig tormuliert 1€es tolgendermafsen: AIm
Dreifaltigkeitsbild der Irierer Paulinuskirche 1st der Ratschlufß der Erlösung
1m Bılde der Irınıtät ebentalls gegenwärtıg: das ınd weIlst hın auf die Mensch-
werdung des Sohnes, das Kreuz auf seınen Opftertod, das ınd auf dem (30f=
testhron wıederum auf die RKettung des apokalyptischen Mess1asknaben un:
seıne Entrückung den Ihron CGottes“ (Apk 12:5) Die CI15C motivische
un: typologische Verwandtschaft mı1t Schefflers Hochaltargemälde 1n ulz-
hausen un mı1t dem Kuppelfresko sel1nes Lehrers Cosmas Damıan
Asam 1n Herrgottsruh beweist zunächst den theologischen und thema-
tischen Zusammenhang und einen solchen aus der künstlerischen Schulung““
ber eım geflügelten HI Geilst 1n Menschengestalt, W1€ in Haunstetten un:
Trıier auftrıtt, diese Vergleichsmöglichkeiten. Der geflügelte HI Geilst
ist, W1e auch Ronig betont, apokalyptisch deuten?>. Eindeutig 1St 1er die
Parallele Z geflügelten apokalyptischen Weib gegeben. Dıies 1St VOTL allem
darın begründet, da{ß das apokalyptische Biıld VO der Flucht des gebärenden
Weibes 1ın die Wuste eıne typologische Parallele Au durch den Geilst geführ-
ten Autenthalt Christi ın der Wüste (Lukas 4,1) darstellt. Diese typologische
Parallele bestimmt auch wesentlich die Symbolık un: die Erscheinungsform
der Bıldgestaltung. So erklären sıch auch die auffälligen Verwandtschaften der

21 Ronıig (wıe Anm. 4 9 265
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Deckengemälde Schefflers ın Haunstetten un:! Trıer mMi1t dem Kuppelfresko
Irogers 1n Altenburg. Man könnte daher dieses strahlende Blau als apokalypti-
sches Blau bezeichnen. Offenbar 1St be1 diesen Deckengemälden eın gemeı1n-

iıkonologischer Stil auf visiıonärer Grundlage beobachten.
Die Darstellung des Ratschlusses der Erlösung un!: seiner Vorgeschichte

durch (losmas Damıan Asam ın der Chorkuppel und 1m Hochaltarfresko der
Wallfahrtskirche Herrgottsruh be1 Friedberg (1738) un: die Fortsetzung dieses
Programms mıiı1ıt der Anbetung des apokalyptischen Lammes un dem Jüngsten
Gericht 1mM Mittelschiff des Langhauses durch seınen chüler Matthäus
Günther (1749) veranschaulicht eıne besondere ikonologische Konstellatıon
bel Asam un seinen Augsburger Schülern 1m vierten un: üunften Jahrzehnt
des 18 Jahrhunderts““. Zieht I11all außerdem in Betracht, da{ß Paul Troger 1m
Jahre 1750 das Langhausfresko des Brixener Domes mI1t dem Thema „Anbe-
Lung des apokalyptischen Lammes“ malt? erkennt INan den zeitlichen un!
räumlichen Zusammenhang, 1ın dem dieser ıkonologische Stil steht. Im gleichen
Jahr gestaltete Johann Georg Bergmüller ın Haımhausen den Ratschlufß der
Erlösung mi1t dem Motiıv der brennenden Weltkugel als 1nweI1ls auf
das Jüngste Gericht“®. Dıie Farbigkeit des Haimhausener Freskos miı1t ıhren
iıchten und klaren Blau-, old- un: RKottöOnen, die 1n der Regenbogenglorie
zusammengeftafßst sınd, entspricht 1n hohem Maße der Pneumatologie der
Visıionen Crescentı1as un: steht koloristisch dem Chorfresko Matthäus
Günthers in Altdorf (1748) sehr nahe?/ Man erkennt daran die Annäherung
und die Synthese der beiden visiıonären un: ikonologischen Rıchtungen, der
Lindmayrschen und derjenigen VO Crescentı1a Höfß Nach der Jahrhundert-
mıtte verschwindet die apokalyptische Thematik.

Dıie programmatische Konzeption 1ın St Paulin geht VO  - der „Einbeziehung
der Heıilsgeschichte 1n den Bereich der Dreıifaltigkeit“ AROE  N Franz Ronıig fährt
tort „Die xleiche Wesenheit der TI göttlichen Personen 1St 1er nıcht sehr
der Zielpunkt der rel yöttlichen Personen 1St 1j1er nıcht sehr der Zielpunkt
der Aussage, sondern eher die ‚Funktionalıtät‘ un Bedeutung 1m Erlösungs-
geschehen. Nur das erklärt die Hereinnahme des Lammes un!: auch Marıas als
der Multter des erlösenden Gottessohnes 1n den Bereich des Gottesthrones*®.  25 «

74 ode Krämer, Walltahrtskirche „Herrgottsruh“ Friedberg Schnells Kunstführer 267),
München-—-Zürich {t.
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Die Verteilung des heilsgeschichtlichen Geschehens, das ZUu Ratschlufß der
Erlösung führt, durch (Closmas Damıan Asam in der Chorkuppel un
Hochaltar VO Herrgottsruh ertfährt be] Christoph 'Thomas Scheffler 1ın
St Paulın eıne Zusammenfassung un Verdichtung, die VO eıner faszınıeren-
den vis1ıonÄaren Strahlkraft epragt 1STt. Unverkennbar 1st Schefflers koloristi-
sche Abhängigkeıit VO Hochaltarfresko selnes Lehrers?? ber Scheffler kon-
zentriert sıch auf die Hauptfiguren des Ratschlusses un: fügt die stark betonte
Diagonale miı1t dem apokalyptischen We1ib un dem geflügelten HI (Gelst hın-
Z wodurch das Blau seıne dominierende Stellung erhält. eım Hochaltar-
tresko VO Herrgottsruh erscheint das Blau beherrschend 1n den beiden
gewundenen Säulen. Aufßer ıhrer generellen Bedeutung als Symbole der Kıirche
un: der Apostel beziehen sıch die Siäulen auf die s1ıeben Sakramente un: auf die
Gaben des HI eistes?” Scheffler übersetzt daher die Symbolik der blauen
Säulen iın eine doppelte Bedeutung: Marıa als Multter der Kırche un: die Her-
abkuntft des HI Geilstes Pfingstfest als Geburtsstunde der Kırche. hr1ı-
stoph Thomas Scheffler gelingt 1er 1n erstaunlichem Ma{(ßle eıne theologische
und symbolische Durchdringung dieses anspruchsvollen Themas, der die
künstlerischen Gestaltungsmittel nıcht 1mM geringsten nachstehen. Die Voraus-
SEIZUNgEN dafür hatte durch die theologische Ausbildung während seiner
eıt als La1:ennovıze be]l den Jesuiten 1ın Landsberg zwıschen 1729 un: 1728
erhalten?*.

Schon VOT dem Auftrag 1n Herrgottsruh hat (losmas Damıan Asam be] der
Barockisierung des Freisınger Domes (1723/24) auf der suüudlichen Empore
beim Altar des HI Geilstes eın Deckengemälde mi1t dem 'Thema „Der Geilst
Gottes schweht ber den assern“ Aaus dem Schöpfungsbericht der enesI1s
(Gen 1:2)) geschaffen”“. Ronig weIlst mı1t Recht auf die Vorbildlichkeit für
Schefflers Hl.-Geist-Darstellung auf dem Hochaltargemälde in Aulzhausen
hın Dıi1e Darstellung des HI1 (elstes als geflügelter Greıis mı1t der Taube VOT der
Brust varılert den Iyp, den Johann Andreas Wolff 1m Hochaltargemälde der
Münchener Dreitaltigkeitskirche epragt hat uch 1er bestätigt sıch die

29 Hans Albrecht Oehler, „Der Ratschlufß der Erlösung“ 1ın südwestdeutschen Deckentresken
des 1 Jahrhunderts, ın: JVAB 5T1, 199 Abb

18 Dorothea Forstner OSB, Dıie Welt der christlichen Symbole, Innsbruck-Wien-München
361

31 ode Krämer, Deutsche Barockgalerie. Katalog der Gemälde Städtische Kunstsammlungen
Augsburg. Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Band 11), Augsburg 215

Ronig (wıe Anm. 4), 254, Abb
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Beobachtung, da{fß diese Münchener Rıchtung des ıkonologischen Stils, der VO

der Lindmayrın ausgeht, VO Johann Andreas Woltft, (losmas Damıan Asam
un ıhren Augsburger Schülern bestimmt 1St. Dıie einz1ge Ausnahme 1St
Matthäus Günther, der ausschliefßlich VO der Vısıon Crescentlas ausgeht.

Sehr bemerkenswert 1St ıIn diesem Zusammenhang eıne Auswirkung des TYEe1-
sınger Asamfreskos 1mM ehemaligen Bıstum Konstanz. Es ISst eın Wandgemälde
mi1t dem Thema „Der Geilst CGsottes schwebt ber den assern“ 1mM Zusammen-
hang mıt einem Apostelzyklus, den Joseph Esperlın /—75) 1m Jahre 1747) für
die Stadtpfarrkirche VO Biberach Rıß schuf (Abb Dıie UÜbereinstim-
INUNS dieser majestätischen Gestalt mi1t dem Freisiınger Deckengemälde 1mM
spiegelbildlichen Sınne 1St frappant. Die einzıgen wesentlichen Unterschıiede
des Biberacher Gemiäldes sınd die tehlenden Flügel un: die Darstellung des HI1
Geilstes als reiter Mann. die UÜbernahme auf der Grundlage eines tiches CI -

tolgte, annn weder pOSItIV och negatıv beantwortet werden. Vom Lebensalter
her gvesehen, könnte Esperlın auf seıner Wanderschaft als Geselle den Freisınger
Dom durchaus persönlich kennengelernt haben

Fuür die iıkonologische Stellung des Biberacher Gemäldezyklus 1m Jahr-
zehnt des 18 Jahrhunderts 1St die thematische Zusammensetzung der Wandbil-
der 1mM katholischen hor der (noch heute) sımultan ZENULZLEN Stadtpfarrkir-
che VO Bedeutung. Die 1er Bıldpaare stellen dar (Gsottvater un: Geilst
als Schöpfer der Welt:; Verkündigung Marı un! Taute Christi: Christus
MI1t dem Kreuz un: Marıa; die Apostel Petrus un: Andreas?*. Das jeweıils
zweımalıge Auftreten des Gottessohnes, des Geilstes un der Muttergottes
bedeutet eine heilsgeschichtliche Zusammenschau des Alten und des Neuen
Testaments. Dıie übergreifende Beziehung VO personiıfizierten HI Geilst auf
dıe Verkündigung, die Überschattung Marıens, und auf die Taute Christi,

seine Erscheinung als Taube, kennzeichnet selne Wıirksamkeit 1m Neuen
Testament. Das nächste Bıldpaar mı1t dem Erlösungsopfter Christı un: dem
Miıt-Leiden seliner Multter macht deutliıch, dafß auch 1er die wesentlichen
thematischen Komponenten des Ratschlusses der Erlösung gegeben sınd Das

Apostelpaar mMi1t den hIl DPetrus und Andreas spricht die Predigt des Vvan-
gelıums be1 den Völkern der Erde Nıcht übersehen 1sSt auch die Aufgabe
der Engel als Boten Gottes, die 1n Gestalt des Erzengels Gabriel be] der

e Norbert Lieb, Stadtpfarrkirche Bıberach der Rıß Schnells Kunstführer 535), München
1950;

Lieb (wıe Anm 33
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Verkündigung erscheinen. Es 1St höchst bezeichnend für die Wechsel-
beziehungen des ıkonologischen Stils, dafß dieselbe thematische Gruppilerung
zudem 1m gleichen Jahr 174) beim Gemäldezyklus 1m Franziskanerin-
nenkloster VO Mindelheim erscheint®?.

Neuerdings wurde CIn Deckengemälde dieses Themenkreises aus der Z7WE1-
FeN Hälfte des 18 Jahrhunderts in der Kırche VO  - Rettenbach (Kärnten) enNt-
deckt Christian Hecht o1bt tolgende Beschreibung: „Hıer erscheint der

(Ge1lst als weıßhaarıger Greıis, der auf der rechten and eıne kleine Taube
hält, während mı1t dem erhobenen Zeigefinger der lınken mı1t (sottvater dis-
kutiert. Links VO diesen beiden Personen erscheıint Christus, dem Marıa
gerade die Hand auf den rechten Unterarm legt, ıh davon abzuhalten, das
chwert des Gerichts gebrauchen”®.“ Völlig offenkundig handelt CS sıch 1er

eıne Darstellung des Ratschlusses der Erlösung.
Um dıie Mıtte des 18 Jahrhunderts vollzieht sıch mıt Matthäus Günthers

Deckengemälde 1n Altdorf eın entscheidender iıkonologischer Stilwandel, der
durch die Konzentratıon auf die Hl.-Geist-Vision VO Crescentıa Höf und autf
das Thema VO Marıa als Braut des HI Gelstes gekennzeıichnet 1ST. Auft die Be-
deutung der Bulle „Gloriosae omınae“ des Papstes Benedikt CN VO

September 1748 wurde bereıts hingewiesen  DL  . Es steht aber gleichermaßen
außer Zweıtel, da{fß die VO der Vısıon Marıa Anna Lindmayrs ausgehende
Münchener Stilrıchtung die Voraussetzung für dıe Bildwelt 1St; die der Vısıon
Crescentı1as tolgt.
Eınen hervorragenden KRang nımmt die Ausmalung der Hl.-Geist-Kapelle 1m
Schlofß Augustusburg Brühl e1n, die der Aaus Stadtamhof (Regensburg)
gebürtige Johann dam Schöpf( 1750 1im Auftrag des Kurfürsten
Clemens August, Erzbischof VO  = öln (  5 schuf>s Leider haben VCI-

schiedene Irrtumer ZAHT: Verunklärung der Entstehungsgeschichte un: des Bıld-
PTOSTaMmMS beigetragen. Die Verwırrung hinsıchtlich der Datierung ach
1761 hat offenbar iıhre Ursache 1m falschen Todesjahr Schöpfs 1759 das VO

35 Heıinrich Habel, Landkreis Mındelheım, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale
München LO DAn

36 Christian Hecht, Katholische Bıldertheologie 1m Zeıtalter VO Gegenreformation und Barock.
Studien TIraktaten VO  - Johannes Molanuss, Gabrıiıele Paleotti und anderen Autoren; Berlin
1997 363

AT Kosel (wıe Anm 1)3 293
38 Wıltfried Hansmann Gıisbert Knopp, SCHIOR Brühl Die kurkölnische Residenz Augustus-burg und Schlofß Falkenlust, öln 1982, 61, 'Tatfel 5}
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Max Gruber auftf A, richtiggestellt wurde??. Im übrıgen 1St schon die Annah-
illusorısch, da{fß die Ausmalung ach dem Tod VO  . Clemens August 1m

Jahre 1761 ausgeführt wurde Der mıt Recht betonte FEinflu{( VO  - (losmas
Damıan Asam auf die Farbigkeıit der Fresken begründet die Korrektur der
Datıerung iın die eıt 1750 vollauf40

Das ikonologische Programm 1st durch die ausschliefßliche Konzentratıiıon
auf das Pfingstfest gekennzeichnet. Di1e Herabkunft des eıstes auf die
Apostel 1st den beiden Seitenwänden dargestellt. Dieses Programm basıert
auf den Worten der Pfingstsequenz, dıe ın Schrifttbändern un Kartuschen wI1e-
dergegeben sind Der Anfang ber dem Altar „Ven Sancte Spirıtus/Et Emiuıitte
Caelıitus/Lucıs Tuae Radium.“ In der Altarbekrönung das Ende „Da/Vırtutis
Merıi1tum/Da Salutis Ex1ıtum/Da Perenne/Gaudium.“ Das Deckengemälde
stellt (sottvater m1t den hıimmlischen Heerscharen der Engel dar. Der ikonolo-
yische Streitpunkt 1St die Deutung des Hochaltarfreskos, die ach Walter
Schulten tolgendermaßen lautet: „Im gemalten Altarautbau erscheint eıne
weılßsgekleidete Trau Mi1t der Taube des Heılıgen Geıistes, ach Schulten als
Ecclesi1a-Marıa, fterner als Tempel un: Braut des Heıligen (elstes deuten
Abb OE An der Gesamtbedeutung „als Bıld der Kırche“ 1st nıcht
zweıfeln, nachdem das Pfingstfest als Geburtsstunde der Kırche oalt. ber die
sıeben Flammen das aupt schließen eıne Identitikation mi1t Marıa Aau.  ® Di1e
Stiche VO Johann Heinrich Störcklin un Sımon Thaddäus Sondermayr ach
Vorlage VO Gottfried Bernhard (3507 1etern durch ıhre detailgetreue UÜberein-
stımmung mı1t Schöpfs Altarfresko mi1t Ausnahme der Taube auf der Brust
den endgültigen Beweıs, da{fß 6S sıch eine Darstellung des HI (selistes han-
delt Abb Die Erscheinungsform des HI (Gelstes in der lıchtstrahlenden
Wolke, welche die Konturen der Fıgur teilweise verwischt, entspricht völlig
der Pneumatologie der Vısıonen der Marına VO Escobar und VO Crescent1a
Höfß In Anbetracht der freundschattlichen Beziehungen zwıschen Clemens
August un: Crescent1a dürfte CS ıhm e1n Herzensanliegen SCWESCHIL se1n, die
Ausmalung der Kapelle ach Crescentlas Tod (1744) vollendet sehen.
Johann dam Schöpf 1st selt 1744 als kurkölnischer Hofmaler nachgewiesen“”.

40 Wıe Anm. 38
Max Gruber, Dıie Herren VO Schöpf, 1n: Amperland 1 E 1983 394

41 Wıe Anm 35
47) Pörnbacher (wıe Anm. 5 » Abb XANVY: VIL
43 Christine Rıedl, Artıkel „Johann dam Schöpf“, 1n Bäumer und Scheffczyk (Hg.),

Marıenlexikon, Band, St Ottiliıen 1994,
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Es erscheint daher durchaus möglıich, da{fß Schöpf die Ausmalung der Kapelle
bereıts VOT 1750 ausftführte. Ihre singuläre Bedeutung 1ın der Barockikonologie
1St unzweıtelhaft?*.

Die Ausmalung der Pfarrkirche VO Fischbach-Göslikon (Kanton Aargau)
schuf der AaUus S1gmarıngen gebürtige Maler Franz Anton RebsamenC
1m Jahre 1757% Das Hauptdeckengemälde stellt die Hımmeltahrt arıens un:!
ıhren Empfang durch die allerheiligste Dreifaltigkeit dar, wobe!l der HI Geilst
in menschlicher Gestalt erscheint*®. Der Darstellungstypus des HI elstes
entspricht detailgetreu dem Gemüälde Joseph Ruffinis, das dieser 1m Jahre 1/28
1m Kautbeurer Kloster ach den Angaben Crescentı1as ausführte. Nach diesem
Gemälde schuf der Augsburger Stecher un: Kunstverleger Joseph Sebastıan
Klauber den 1er wıiedergegebenen Kupferstich „Spiırıtus Sanctus Deus  <
(Abb Der einZIge wesentliche Unterschied der Darstellung Rebsamens
AL Ruffini-Iyp 1St wıeder die Taube auf der Brust des Hl eıstes. Dıi1e H3au“«
tıgkeit der Verbindung des VO Crescentıa ausgehenden Ruffini-TIyps mıiı1t dem
Lindmayr- TIyp, der durch die Taube auf der rust gekennzeichnet 1St, beweıst,
W1e€e och zeıgen se1n wırd, die Wırksamkeit der iıkonographischen TIradıi-
t10n, die auch ın der zweıten Hälftfte des 18 Jahrhunderts VO der Münchener
Gruppe ausgeht. Dıie Verlagsadresse „Stephan Meıstetter Seel Erben“ belegt
die Entstehung des Stiches VOT der Gründung des Klauberschen Verlages 1m
Jahr 1740% Di1e Benützung dieses Stiches als Vorlage durch Rebsamen 1St 1NSO-
tern symptomatısch, da der orößte eıl der Gösliıkoner Deckengemälde auf
Stichvorlagen aus dem Verlag Klauber basıert. Edich Raeber-Züst hat ın ihrer
außerordentlich gründlichen Studie ber die Göslikoner Fresken nachgewie-
SCIl, da{f Rebsamen die be] Klauber verlegten Kupferstichillustrationen des 1m
Jahre 1749 veröftentlichten Andachtsbuches „Lauretan. Lıtaney, Lob
Ehr der hne Mackel empfangenen, VO  » aller Sund befreyten, Unbefleckten
Jungfrauen un!: Glorwürdigsten Hımmelskönigin ARIAEF In dem Wunder-
thätigen Hause Loreto VO Franz Xaver Dorn, Dekan und Stadtprediger 1n

Wıe Anm. 38
45 Edıth Raeber-Züst, Die Fresken in Fischbach-Göslikon und ihre Vorbilder. Eıne ikono-

gyeschichte 3 E} 19776, 119
graphisch-ikonologische Studie, 1N: Zeıitschriuft für Schweizerische Archäologie und Kunst-

46
47

Raeber-Züst (wıe Anm 45), 132-136, Abb.
48

Gläser (wıe Anm 15 Abb 112
Raeber-Züst wı1e Anm 45), 121
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Friedberg, als Vorlagen benützt hat?? Der Stich „Sancta Irınıtas Unus Deus“
aus dem genannten Werk bietet das motivische Mater1al für die Dreifaltigkeits-
SIUDPDPC des Göslikoner Freskos (Abb Wıe ersichtlich, benützt Rebsamen
dıe Vorlage sehr freizüg1g. Die Umsetzung der Vorlage in die monumentale
Deckenmalereı charakterıisıiert Raeber-Züst and der Gestalt (sottvaters
folgendermaßen: „Großartig 1St die magische Gebärde seıner Rechten, mı1t der

Marıa emporzuheben scheint un: die eigentlich den vertikalen Zug der
Hiımmeltahrtskomposıition auslöst, 1m Gegensatz dem statischen Aufbau
des Stiches?!.“ Die als Immaculata dargestellte Muttergottes, mMi1t den zwolf
Sternen ıhr aupt, bıldet den Mittelpunkt der Gesamtkomposition und
wird VO 7wel Engelsgruppen betont. Der oberste der 7Wel Kıinderengel
iıhren Häupten tragt die Krone herbei, den Krönungsakt ZUT Hımmaels-
könıgın vorzubereıten. Zu Füßen der Muttergottes tragt ein großer Engel eın
Purpurkissen mMI1t der Zackenkrone un: dem Zepter als den Insıgnıen der welt-
lich-kaiserlichen Macht?°?. Eın 7zweıter Engel oberhalb des Insıgnientragers 1St
durch se1ın PUrDUITNLCS Gewand un: dıie blauen Flügel als Seraph gekennzeich-
ne  + Die Komposıition dieser Engelsgruppe zeıgt eıne unverkennbare Ver-
wandtschaft mi1t der gleichen Gruppe 1in Matthäus Günthers Altdorter
Deckengemälde”” Es 1St ZW al nıcht völlig auszuschliefßen, da{ß Rebsamen
Günthers Deckengemälde 1m Original kennengelernt hat, wahrscheinlicher 1St
aber 1ın Anbetracht der ıntensıven Benützung VO Augsburger Druckgraphik,
da{fß 1eSs auch für dıie Engelsgruppe zutritft. Matthäus Günther hat die aupt-
gruppC seıner Deckengemälde 1n Altdorf un Schongau iın eıner Radierung
wiedergegeben, die aber der päpstlichen Anordnung und der daraus
folgenden Einziehung 1UTr in geringer Anzahl erhalten 1St° 7, Die Verbreitung
dieser Hl.-Geist-Darstellung ach 1748 ßt den Schlufß Z da{ß auch Reb-

eınen Abdruck dieser Radierung erhielt.

Die beiden och behandelnden Deckengemälde 1n Schwennenbach un!:
Eglofs gehören eınem anderen Bıldtyp A nämlıch dem Stiändebild. Johann

49 Raeber-Züst (wıe Anm. 45), 1A0
Raeber-Züst (wıe Anm. 45), 120, 136; Abb

51 Raeber-Züst (wıe Anm 45), 1736
Raeber-Züst (wıe Anm. 45), 135

53 Kosel (wıe Anm 1)7 Abb 78
olt Bıedermann, Druckgraphik, 1: Matthäus Günther n} Festliches Rokoko für
Kırchen, Klöster und Residenzen. Gedächtnisausstellung FAr 200 Todesjahr. Gemiälde Ent-
würte Zeichnungen Druckgraphik, München 1988, 350 Abb., Kat.-Nr. 135
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Anwanders Langhausfresko VO 1758 ın der Pfarr- un: Walltahrtskirche Marıa
Immaculata Schwennenbach 1St, dem Kirchenpatrozıiınium entsprechend,
dem Thema der Unbeftleckten Empfängnis gewıdmet Abb Im Zentrum
erscheint dıe allerheiligste Dreifaltigkeit mıiıt Marıa als Braut des HI eistes
ach dem Vorbild VO Günthers Altdorfer Fresko. Die 1er Szenen rngs
den Deckenrand stellen die Verteidigung der Unbefleckten Empfängnis durch
die geistlichen un!: weltlichen Stände dar. Im (Osten erscheint die Personitika-
t10N der Kırche ın Gestalt VO Papst Alexander VL €  a  n der mıt dem
Breve „Sollicıtudo omnıum ecclesi1arum“ VO Dezember 1661 diıe öffent-
lıche un:! prıvate Lehre erlaubte, Marıa sSEe1 hne Erbsünde empfangen”®. Der
Engel Haupten des Papstes welst 1im aufgeschlagenen Buch der Zeıt, das auf
dem Rücken des Chronos lıegt, auf das Datum des Dezembers NI Idus
Decembriıs) hın 7Zu beiden Seliten des Papstes knıen un stehen Bischoöfe und
Kardınäle als Vertreter der hohen Geistlichkeit. Links VOT eıner Phantasıe-
architektur SItzt nachdenkend der Franzıskaner Johannes Duns Scotus, der als
ErSter die Lehre VO der Unbefleckten Empfängnis arıens begründete.

Auf der Nordseite oruppıleren siıch die Personitikation der göttlichen
Weisheit die Beschwörer Juramus) der Unbeftleckten Empfängnis: der Rek-
toOor der Dıiıllinger Jesuıten-Universıität SOWI1e die geistlichen und weltlichen
Scholaren. Dıi1e Gruppe und die Inschrift eriınnern den Immakulaten-Eid,
der selt 1659 Voraussetzung ür die Aufnahme 1in dıie Dıllınger Hohe Schule
W al

Gegenüber auf der Sudseite erscheinen die Personitikation der Religion
als die Verteidiger Detfendimus) der Unbefleckten Empfängnis dıie höchsten
weltlichen Stände des Heılıgen Römischen Reiches. Die Relıgion überreicht
dem Kaıser Ferdinand den Katechismus des hl DPetrus Canısıus. 7Zu ıhrer
Rechten knıiet Kurfürst arl Albrecht VO Bayern als Grofß%meister des Georg1-
Rıtterordens, der diesen marıanısch verpflichteten Verteidigungsbund wıeder-
begründete.

Di1e heilsgeschichtliche Zusammenfassung dieser Szenenfolge 1st auf der
Westseıte dargestellt. Ausgangspunkt 1sSt die Vertreibung A4AUS dem Paradıes als
Folge des Suüundentalles. Sehr eindrucksvoll 1St die Bedeutung der Engel als

55 Hans Sing, Walltahrtskirche der allerseligsten Multter (Gottes Schwennenbach, Schwennen-
bach 1981, 033 Kosel (wıe Anm. 1), 299
Remi1gı1us Baumer, Artıikel „Alexanderr 1n Bäumer und Scheffczyk (Heg.), Marıen-
lexikon, Band, St. Ottilıen 1988,
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Boten und Vollstrecker des göttlichen Wıllens vergegenwärtigt. Dıies beginnt
miı1t dem Engel be1 der Vertreibung 1im Bildhintergrund. Im Bildzentrum weIlst
der Erzengel Gabriel mıiıt mächtiger (este auf das Kreuz hın eine seltene,
WwWEenn nıcht einmalıge Darstellung. Die zentrale Stellung Gabriels 1st durch
seıne Bedeutung als der ote (sottes schlechthıin 1m Alten un:! Neuen Testa-
ment bestimmt. Im Zusammenhang mı1t dem Ratschlufß der Erlösung wiırd
durch die thronende Dreıifaltigkeit oder durch (sottvater alleın ausgesende  10
Die Bildquelle für die Darstellung des Ratschlusses 1STt dıe Vısıon der Mecht-
hıld VO Magdeburg (3 Viertel Die Gestalt des Erzengels Gabriel m1t
dem Kreuz beinhaltet daher eıne Anspielung auf den Ratschlufß der Erlösung.

Die 7zweıte thematische Komponente Gabriels aus dem Alten Testament
basıert auf der großen Visıon Danıels, die iın den Trel etzten Kapiteln des
Buches Danıiel (Dan. 40 I: 12) dargestellt 1St. Gabriel, „eIn Mann 1ın Leinen
gekleidet“ (Dan: k0,5); erscheıint 1er in geradezu osmischer Größe als Engel
der Prophetie un: als Hüter des Buches der Geschichte, der dıe Tore des Hım-
mels öffnet??. Die Beziehung ZUuU Buch Danıiel wiırd durch das Auttreten des
Engelsfürsten Michael bestätigt (Dan 120 welcher der Heertührer der oloba-
len Endschlacht se1ın wiıird®® [)as Auftftreten Miıchaels, der die Irrlehrer StUrZzt,

der Seıite Gabriels un!: der gesturzte apokalyptische Drachen beweisen den
Zusammenhang MI1t der Vısıon Danıiels, in der wesentliche Themen der Gehei-
1LE Offenbarung präfiguriert sind Die Erscheinung der beiıden Engelsfürsten
umta{ßt daher den Ablauf der Welt- un:! Heilsgeschichte. Michael steht auf der
Seıite der Gruppe mi1t den weltlichen Reichsständen, als Patron des Heı1-
lıgen Römischen Reiches. Gabriel, der die künftige Geschichte ankündet, CI -

scheıint als ote des Ratschlusses der Erlösung 1ın kompositioneller Beziehung
Marıa, der die Menschwerdung des Erlösers verkündet. In der Miıttel-

achse steht das Kreuz, auf das Gabriel hinweıst, un: ın der Dreifaltigkeits-
SIUDDC Mıiıt der Gruppe der Kırche, die den Gekreuzigten verkündet, schließt
der Zyklus VO Welt- und Heilsgeschichte. Die Einbeziehung der Engel als
Bif un: Geschichtsmächte bıldet durch ıhrer Mittlerfunktion 7zwischen (sott

Hans Martın Ertffa, Ikonologıe der enes1ıIs. Die christlichen Bildthemen aus dem Alten
Testament un: ıhre Quellen, Band, München 1889,

58 Wıe Anm.
Altons Rosenberg, Engel und amonen. Gestaltwandel eınes Urbildes, München

110+
Rosenberg (wıe Anm 141
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un! den Menschen die Brücke 7zwischen der Kırche 1m Hımmel un: auf Erden,
deren Mittlerin un: Fürbitterin Marıa als Braut des HI eıstes istel.

DDas Langhausfresko der Pfarrkirche VO Eglots (Lkr. Ravensburg), das
1E VO  — Joseph Jakob Spieler aus Lindenberg (Allgäu) geschaffen wurde, stellt
dıie Verehrung der allerheiligsten Dreifaltigkeit durch die Heıiligen SOWI1e durch
die kirchlichen un weltlichen Stiände dar Abb Der thematıischen lie-
derung entspricht die klare Dreiteilung der Bıldkomposıition. Die hımmlische
Region beherrscht die Dreifaltigkeitsgruppe mıiıt dem HI Geılst in Jünglings-
gestalt; unterhalb davon die verklärten Heiligen 1n Z7wel Chören, die VO der
Muttergottes un:! dem Erzengel Michael angeführt werden. Zwischen der
himmlischen un!: ırdischen Szenerıie erscheıint der Kuppelbau als Symbol der
Kıiırche mıt den Armen Seelen 1m Fegteuer. Auf der ırdiıschen Ebene tireten die
kirchlichen un: weltlichen Stäiände mI1t Papst un!: Kaıser als ıhren höchsten
Kepräsentanten auf: Di1e Stinde des Heiligen Römuischen Reiches mI1t dem
Kaıser als Oberhaupt siınd der Seılite des Erzengels Michael, dem Reichspatron,
zugeordnet. Dementsprechend stehen die kırchlichen Stiände dem Schutz
der Muttergottes. Das hıerarchıisch gegliederte Ständebild entspricht daher
völlig der ıkonologischen Struktur des Schwennenbacher Deckengemäldes. Im
thematischen Autbau 1St aber eıne unverkennbare Abhängigkeit VO Decken-
gemälde Johann Jakob Zeıllers 1im westlichen Querarm der Klosterkirche
Ottobeuren (1758) beobachten, das die Reichsstände SOWIe Marıa und
Christus als Fürbitter be] Gottvater, die S0 Gnadentreppe, darstellt®>. Spieler
zıtlert in Eglofts nıcht Fıguren aus dem Ottobeurer Fresko, sondern übernımmt
1ın vereinftachter orm die dreiteilige Komposıition ın der himmlischen un!:
ırdischen Sphäre. Diese spatesten Denkmale des „Reıichsstils“ Schwaben, der
mıiıt den Zeiller 1n Ottobeuren nochmals oroßartig auftritt, sınd 1mM Falle VO

Eglofs darın begründet, da{fß die Einwohner dieses Dorfes als Freibauern den
verfassungsmäßigen Status VO Büurgern eıner Reichsstadt innehatten, dıe HAn

dem Kaıser waren“‘'.  64 Mıt diesen Deckengemälden 1ın Schwennenbach

61 Kosel (wıe Anm. BT 2923
Georg Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmüäler, Baden-Württemberg IL Die Regıe-
rungsbeziırke Freiburg und Tübingen, bearbeitet VO Dagmar /Zımdars d.y München-Berlıin
199/ö 154

63 Max Seidel Christıan Baur, Unbekanntes Barock: Ottobeuren, Stuttgart-Zürich 19776,
Abb Kupert Prusiınovsky (DSB: Benediktinerabtei Ottobeuren. Basılika St Alexander
un! Theodor, Ottobeuren LE
Hugo Bılger/Ludwig Scheller, Eın Baumeister des Allgäus nde der Barockzeıt: Johann
Georg Specht Allgäuer Heıiımatbücher, /9 Band), Kempten LOFE 15
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un: Eglofs wiırd nochmals die FEinheit VO kirchlicher un:! weltlicher Herr-
schaft im Abendrot des Heılıgen Römischen Reiches herautbeschworen. Die
ıdeelle un spirıtuelle Einheit 1n dieser Bildwelt des süddeutschen Spätbarock
beruhte nıcht zuletzt auf eiınem hochsensiblen Gleichgewicht VO  . Theologie
und Politik.

Dıie Wechselbeziehungen zwischen der monumentalen Kunst der Decken-
malereı und den populären Kunstgattungen, AA N der Andachtsgraphik, Aft
siıch and der Dreifaltigkeitsgruppe des Eglofser Deckengemäldes 11=

schaulichen (Abb 35) Joseph Jakob Spieler übernımmt 1er genauestens den
Stich „Festum Irınıtatıs“ VO Gottfried Bernhard (3067 (Abb 36), allerdings
ohne die Weltkugel mı1t dam un! Eva 1m Paradies. Die vollständige Darstel-
lung ach diesem Stich VO (G067z tinden WIr 1m Bronzereliet auf der 50 Irseer
Glocke VO 1755 die AUS der säkularısıerten Irseer Klosterkirche 1m Jahre 1807
auf den TIurm der Stadtpfarrkırche St Martın Kautbeuren kam (Abb
Die Ausführung dieses Glockenreliets zeıgt eıne hervorragende künstlerische
Qualität.
Be]l den ben behandelten Beispielen un be1 den nachfolgenden Werken 1St als
durchgehendes gemeınsames Merkmal die Taube auf der Brust des als Jüngling
dargestellten Geılstes testzustellen. Di1e damıt gegebene Wirksamkeit der
iıkonographischen Tradıtion, die mMI1t dem Lindmayr- Iyp zusammenhängt, be-
ruht 1 wesentlichen auf der Vermittlung durch die Stichgraphik, VOT allem
VO Gottfried Bernhard (307Z Es handelt sıch tolgende Werke

Dreı Gemüälde: Dreifaltigkeit mıt HI Geist als Jünglıng; Brustbilder.
Ol/Lw Franz Anton Erler zugeschrieben, L/a 45 Ottobeuren,
Klostermuseum (Abb 38 66
Gemäldezyklus: Gottvater, Gelst als Jüngling, Immaculata, HI Michael
un! Heilıge. Ol w 142,5 25 OR Franz Anton Germiuller 1747
Miındelheım, Franzıskanerinnenkloster Kreuz, Retfektorium (Abb
39 67
W Ee1 Gemüiälde: Marıa als Unbefleckte Empfängnis; Oberbild, Gelst als
Jüngling. Hi Famlıulıie mi1t Gottvater; Oberbild, Schutzengel. Aquarelle.
Durchbrochen geschnitzte Ornamentrahmen. Joseph Anton Hafner

65 Freundliche Miıtteilung VO Herrn Wolfgang Sauter, Kautbeuren.

6/ Wıe Anm
66 Kosel (wıe Anm. 1)) 279 Anm 20
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zuschreıben, 740/50 Klosterbeuren (Lkr. Unterallgäu), ehem Franzıs-
kanerinnen-Klosterkirche Abb 40—42)°S,
W Ee1 Gemüälde: Geılst als Jüngling, Schutzengel (Raphael un!: Tobias).
Vermutlich AUS Klosterbeuren. Ol/Lw., Je /z5 F Unbekannter
Meıster, Mıtte 18 Jh Wınterrieden (Iskr. Unterallgäu), Pfarrkirche Abb 43,

Skulptur: HI Gelst als Jüngling. Holz gefaßt, öhe Niederbayern,
Stilkreis VO Joseph Matthıas GOtz, 1/50) München, Kunsthandel
Abb 46)
Die Dreitaltigkeitsgemälde VO Erler 1ın Ottobeuren sınd ZW ar wahrschein-

ıch Abt Anselm Erb (1740-67) entstanden, dem Crescentı1a 1m Oktober
1/41 eınen Besuch abgestattet hatte/®. Die Voraussetzung bıldet aber die
großartige Trınıtätstheologie un! -1konologie, die se1ın Vorgänger, Abt KRupert
H Nef6 1710—40), 1m Kloster- un Kırchenbau grundgelegt hatte. Die phys1o0-
gnomische Abhängigkeıt VO den tiıchen Johann Heıinrich Störcklins un
Sımon Thaddäus Sondermayrs ach Vorlage VO  — Gottftried Bernhard (367 1St
offenkundig”. Bemerkenswert 1sSt aber der Unterschied bezüglıch der Inter-
pretatıon des Vısıonären, die VO Rutftini-Iyp völliıg abweicht. Dıie dunkel-
tonıge Malere1 Erlers betont deutlich die mystische Komponente.

Das Hl.-Geist-Gemüälde VO Franz Anton Germiuller in Mındelheim zeıgt
eıne völlıge Übereinstimmung m1t dem Stich VO Johann Heinrich Störcklin.
Der einz1ge Unterschied 1St die Vermehrung der Z7wel Engelsköpfchen
Füßen des eıstes eınen drıtten. Wıe bereits ben erwähnt, trıtt eıne
CNS verwandte thematische Grupplerung eım gleichzeıtigen Wandgemälde-
zyklus Joseph Esperlins 1m hor der Stadtpfarrkirche VO  $ Biberach Rıl
auf/? Die thematische Zusammensetzung Dreifaltigkeit, Marıa un:! Erzengel
zahlt den grundlegenden Konstanten der Barockıkonologie, die auch für die
Darstellung visıonärer Themen mafßgeblich ist Wesentlich 1st 1er VOT allem die
regıonale un zeıitliche Verdichtung dieser Darstellungen aus dem unmıttel-
baren Lebens- un: Ausstrahlungsbereich Crescentias.

68 Kosel (wıe Anm 1), 279
Georg Dehio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern I1 Schwaben, bearbeıtet
VO Bruno Bushart und Georg Paula, München-—Berlin 1989, 1093
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Dies belegt auch das köstliche Biılderpaar aus Klosterbeuren. Als elıster
ann der Türkheimer Maler Joseph Anton Hafner (1709-56) In Betracht A v

werden, der 1740 die Deckengemälde der Klosterkirche ausführte”®
Vor allem die ECENSC zeichnerische un! koloristische Verwandtschaft der
Famiılie mMi1t dem Deckentresko „Anbetung der Könige“ 1ın der Klosterkirche
spricht für diese Zuschreibung. [ )as Immakulatabild stellt die Überschattung
arıens durch den Geılst dar. Die Darstellung der Famaılie mıt (sottvater
bezieht sıch hne 7Zweıtel auf die 1mM Barock häufig autftretende Bezeichnung
der „ Irıinıtas terrestr1s“, der Dreifaltigkeit auf Erden Die Einbeziehung
der Dreifaltigkeit erklärt sıch selbstverständlich Aaus der Niähe Klosterbeurens
8 Reichsstift Ottobeuren.

Das heute 1n Wıinterrieden betindliche Biılderpaar 1St durch den tigürlichen
Iypus des HI eıstes un:! das Schutzengelthema unmıiıttelbar mı1t den Visıonen
Crescenti1as verbunden. Die Darstellung des HI (Gelstes stimmt mMi1t dem
Gemiälde Ruftiniıs übereın, das u1ls durch eıne Kopıe 1m Kautbeurer Kloster
überlietert 1st (Abb 45 /R Bezüglıch der Schutzengelvisiıonen Crescentlas 1St
auf die Ausführungen VO Ignatıus Jeiler verweisen‘“  >  B Die Einziehung der
Hl.-Geist-Darstellungen des Ruffini-Iyps ach 1745 hat diese 1im Bıstum
Augsburg sehr selten gemacht. Eın kleinformatıges Exemplar befindet sıch 1mM
Franziskanerinnenkloster Mindelheım, auf dessen Vorderseite die Auterste-
hung Christiı dargestellt ist/®. In der ehemalıgen 107zese Konstanz hat sıch mıiıt
einem Deckentresko 1n der Herz-Jesu-Kapelle der ehemalıgen Zisterzienser1in-
nen-Klosterkirche Gutenzell VO einem unbekannten eıister MLAailnleNs Jakob
(1769/70) eın spates Beispiel des Ruffini-TIyps erhalten/“.

Di1e 1954 1m Münchener Kunsthandel aufgetauchte Hl.-Geist-Skulptur eNTt-

spricht iın Physiognomıie un!: Gestik mehr dem HI Gelst Johann Andreas
Wolffts 1m Hochaltargemälde der Münchener Dreifaltigkeitskirche”®. TIrotzdem
mu{ der Biıldhauer den Stich VO Johann Heinrich Störcklin vekannt haben, da

f3 Hans Ruft, Schwäbischer Barock. Die Türkheimer Werkstätten. Schreiner, Bıldhauer und
Maler des und ahrhunderts, Weißenhorn 1981 142, Farbtatel

Pörnbacher (wıe Anm 5)7 Abb
75 Jeiler (wıe Anm 123 190—-193

Be1 Heinric Habel, Kurzınventar Lkr. Miındelheım, nıcht ZEeENANNLT.
(I)tto Beck/Ludwiıg Haas (Hg.), Gutenzell. Geschichte und Kunstwerke. Festschriuft ZUT

750-Jahr-Feier der einstigen FrauenzisterzeE Schnells Grofße Kunsttührer 155);
München-Zürich 1988, 39 Abb

78 Wıe Anm.
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die beiden Engelsköpfchen Füßen des HI eistes exakt wıederholt; den
rechten spiegelbildlich. Dıies beweist aber 1Ur die wıederholt festgestellte 5Syn-
these der Darstellungstormen ach den Visiıonen VO Anna Marıa Lindmayr
un!: Crescentı1a Höfß

Zusammentassend Afßt sıch teststellen, da{ß eın erheblicher eıl der behandelten
Darstellungen och Lebzeiten VO Crescentıia Höfß entstanden ISt. Dıies oilt
VOI allem für die Gemiälde in Ottobeuren un:! Mındelheim letztere 174)
datiert un! dıe Augsburger Druckgraphik ach Entwürten VO Gottfried
Bernhard GOZ, die als Vorlage diente. Der Stich VO Joseph Sebastian Klauber,
der och V der Gründung des Klauberschen Verlages (1740) entstand,
beweıst, da I1  - bereıts ın den dreifßßiger Jahren des 18 Jahrhunderts mıt
Darstellungen ach den Visiıonen Crescentı1as rechnen hat un: ZWar nıcht
NUur mi1t solchen des HI Gelstes. Für diese Tatsache Afßt sıch eın bemerkens-
erter Beweiıs beibringen. In der Leonhardskapelle VO Balzhausen (Lkr.
Günzburg) befindet sıch eın mıiı1t 17725 datierter Gemäldezyklus VO einem
bekannten Meister”?. Die Darstellung der Immaculata als Braut des (jelstes
zeıgt 1im Gesichtstyp un:! durch den Blumenkranz auf ıhrem Haupt eıne völlige
Identität mıt dem Wessobrunner Gnadenbild „Mutter der chönen Liebe“
(Abb Dieselbe Thematık erscheıint auch beıim ehemalıgen Gnadenaltar ın
der Wessobrunner Klosterkirche, der 723774 VO  e} Franz Schmuzer geschaffen
wurde un: der uns durch eınen Stich des Augsburgers Jakob Andreas Fridrich

überliefert ist9öl. Die hıstorischen un stilistiıschen Zusammenhänge
veranschaulichen die schnelle Ausbreitung der Verehrung des Wessobrunner
Gnadenbildes 1n Schwaben, W as sıch auch durch die Nachbarschaft zZzu kur-
bayerischen Territoriıum Türkheim und Mindelheim erklärt. Di1e eigent-
liche Ursache für diesen Exkurs 1St aber die irappante Verwandtschaft der
Gewanddrapierung der Balzhausener Immaculata mıiıt derjenıgen des Hi
Ge1ist-Gemäldes VO Joseph Ruftfinı (1728) 1m Kautbeurer Kloster. Dıie
Zuschreibung des Balzhausener Gemiäldes Ruftffini: 1St daher durchaus denk-

Heıinrich Habel, Landkreis Krumbach, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale XAA1X),
München 1969,

40 Gerhard Woeckel, Pıetas Bavarıca. Wallfahrt, Prozession und Ex voto-Gabe 1mM Hause
Wıttelsbach iın Ettal, Wessobrunn, Altötting un der Landeshauptstadt München VO der
Gegenreformation bıs ZU!T Siäkularısatıon und der „Renovatıo Ecclesiae“, Weißenhorn EI9Z,

267-279, Abb 201
81 Woeckel (wıe Anm. 8)) 2/9—282, Abb 204
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bar, nachdem C111 Gemälde gleichen Themas der Sakriste1 der Mindelheimer
Jesuitenkirche ıhm zugeschrieben wird®? Unabhängig VO der Meısterfrage
ann testgestellt werden, da Bereich der volkstümlichen Frömmigkeıt des
Barock die sıch Gnadenbildern un!: V1IS1IONaren Darstellungen manıtestiert
die Grundlagen für die oroßartige Entfaltung dieses iıkonologischen Stils der
monumentalen Deckenmalereı die Mıtte des 18 Jahrhunderts geschaftfen
werden

Schließlich 1SE och vermelden, da{fß der nıcht ANSCHOMMLEN Entwurt
Matthäus Günthers für das Chordeckengemälde der Pfarrkirche VO rofß-

(1754) Museum Allerheiligen Schaffhausen iıdentifiziert
wurde® 1Da I1L11E das Bildmateri1al och nıcht LT Verfügung steht erfolgt die
Veröffentlichung Spater Der Vergleich zwiıischen der Olskızze Günthers un:!
dem ausgeführten Fresko VO Balthasar 1epp erscheıint vielversprechend un
ertordert daher C111C ausführliche Behandlung

Die Bildwelt die aus den Vısıonen der Lindmayrın un! Crescent1as hervor-
ST umtafßt dıe Spannweıte des süuddeutschen Spätbarocks un:

Rokokos Die sroßartige Einheit des iıkonologischen Stils, der sıch VOT allem
der Deckenmalereı entfaltet beweıst auch herausragenden theologischen
Rang dieser Werke un!: ıhrer Bıldprogramme Die theologische un: historische
Vielseitigkeıit dieser Bildprogramme wirkt sıch bıs die kleineren Werke Aaus

WIC die Dreifaltigkeitsthematik Umkreıs der Reichsabte1 Ottobeuren VCI-

deutlicht Diıiese Durchdringung VO hoher Kunst un volkstümlicher TOom-
migkeıt 1ST auch als Voraussetzung dafür anzusehen, da{fß EPST ach demU
lıchen Bildverbot VO 1745 dieses V1ISIONATEC Thema der Deckenmalereı
oröfßte Verbreitung fand Der relıg1ösen un: geistesgeschichtlichen Substanz
dieses Phäiänomens und SC Auswirkungen, die be] Hohen un: Nıedrigen
verwurzelt9 konnte MITL den ICDICSSIVEN Methoden des autfklärerischen
Rationalismus un der absolutistischen Bürokratie nıcht der Boden
werden. Die Vergeblichkeit dieses Aufwands erhellt allein AUusS der Taf-
sache, da{ß Kurfürst Clemens August VO  , öln die Darstellung des HI (selstes

Habel (wiıe Anm 35) 263
83 Kosel (wıe Anm 1) 798 Meın herzlicher ank für vielfache Hılte oilt Herrn Protessor

Dr Bruno Bushart Herrn Hubert Erben, Herrn Rıchard Harzenetter, Herrn Dr Christian
Hecht Herrn Erwın Holzbaur Hwst Herrn Prälat Professor Dr Franz RKonig, Herrn Pro-
tessor Dr Hans Rudaolft Sennhauser, Pfarrer Hans Sıng und Ptarrer Heribert
Stiegler Nıcht zuletzt SC1 der truchtbaren und harmonischen Atmosphäre be1 der Crescentla-
Höfß Tagung der Schwabenakademie Irsee dankbar gedacht
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als Jüngling iın seiner Brühler Schloßkapelle mındestens duldete, WenNnn nıcht
wünschte. Die Bedeutung der Vısıon als persönlıche (30ttes: un: Jau-

benserfahrung 1St Aaus dem Christentum un seliner Kunst nıcht wegzudenken.
Die selige Crescent1a VO Kautfbeuren hat Ww1e€e ihre geistlıche Schwester, dıe
Lindmayrın, als mystisch Begnadete der Religion und der Kunst UNserer Heı1-
Mat vielfältigen dSegen gebracht. Nach al] den Irrwegen un Verwırrungen der
Vergangenheıit ware die ANSCHLCSSCHNC Antwort uUunNnserer Kırche die Erhebung
Crescentlas Z Ehre der Altäre.


